
Fasst euch 
an die eigene Nase!

B auarbeiten am Trierer Stra-
ßennetz haben in der Ver-
gangenheit immer wieder 

zu Verkehrsproblemen geführt. 
Erst vor Kurzem hat die Teilsper-
rung an der Einmündung der Pel-
linger Straße auf das Pacelliufer zu 
Rückstau und Verkehrsbehinde-
rung durch Falschfahrer geführt.

Oft wird in solchen Fällen die 
Beschilderung bemängelt. Dies 
mag hin und wieder auch zutref-
fen. Jedoch bessert die Stadt in 
solchen Problemfällen stets zü-
gig nach und versucht so, die 
Verkehrsprobleme zu minimieren. 
Oft steht das Problem aber nicht 
am Straßenrand, sondern sitzt 
hinter dem Steuer der Fahrzeuge. 
Zu viele Fahrer folgen blind ihren 
Navigationsgeräten und missach-
ten dabei jegliche Beschilderung. 
Selbst die großen Hinweistafeln 
mit Blinklichtern werden dann 
schlichtweg ignoriert.

Noch schwieriger wird es für 
ausländische Fahrer, die zwar die 
allgemeinen Verkehrsschilder er-
kennen, zusätzliche Beschriftun-
gen wie zum Beispiel „Anlieger 
frei“ aber nicht verstehen.

Durch das Falschfahren entsteht 
in vielen Fällen eine zusätzliche 
Verkehrsbehinderung oder sogar 
eine echte Gefahr für andere Ver-
kehrsteilnehmer. Den Fahrern ist 
dies entweder nicht bewusst. Oder 
noch schlimmer: Manche nehmen 
die Gefährdung bewusst in Kauf.

Die Stadtverwaltung wird nie in 
der Lage sein, eine Lösung zu fin-
den, die wirklich alle Fahrer er-
reicht. An der Kreuzung Pellinger 
Straße/Pacelliufer haben erst ver-
mehrte Polizeikontrollen die Au-
tofahrer zum Einsehen gebracht. 
Das funktioniert, darf aber nur die 
letzte Instanz und nicht die Re-
gel sein.

a.conrad@volksfreund.de

Wieder Verkehrschaos am Römerbrückenkopf

Die Bauarbeiten an der ältes-
ten Moselbrücke haben in der Ver-
gangenheit bereits zu einigen Ver-
kehrsproblemen geführt. Sei es, weil 
Autofahrer die Absperrung dreist 
umfuhren, oder weil sperrige Last-
wagen die Beschilderung ignorier-
ten und bei ihren Wendemanövern 
selbst zur Verkehrsbehinderung 
wurden.

Letzteres war bisher nur auf der 
Baustellenzufahrt von der Luxem-
burger Straße zu beobachten. Durch 
die Vollsperrung ist dies jetzt auch in 
der von Norden kommenden Aache-
ner Straße möglich. Manfred Schütz 
ist Anwohner und verfolgt das Ver-
kehrschaos täglich. „Wie die Blinden 
fahren sie am Schild vorbei“, sagt er 
und schildert das Geschehen: „Die 
LKW kommen bis zur Baustelle und 
müssen dann wenden. Dann ist die 
Aachener Straße zu.“

Das sei insbesondere morgens, 
wenn die Anwohner zur Arbeit auf-
brechen wollen, ein Problem. „Da 
stehen schon um 5 Uhr die Ersten 
und es gibt kein Durchkommen, 
wenn man zur Arbeit will“, erklärt er. 
Das bestätigt auch Herr Sorgen. Er 
arbeitet bei einem Matratzen-Dis-
counter in der Aachener Straße, auf 
dessen Parkplatz die Lastwagen ihre 
Wendemanöver vollziehen.

Laut Ralph Kießling vom Amt 
für Presse und Kommunikation 
der Stadt Trier ist dies aber bei ei-

ner solchen Umstellung relativ nor-
mal. „Erfahrungsgemäß kommt es 
in den ersten Tagen nach einer Ver-
kehrsumstellung gehäuft zu Be-
hinderungen. Meist tritt aber nach 
kurzer Zeit auch bei den weniger 
aufmerksamen Autofahrern ein Ge-
wöhnungseffekt ein.“

Dem widerspricht Klaus-Werner 
Jakobs. Sein Betrieb für Baubedarf 
liegt unmittelbar an der Vollsper-
rung in der Luxemburger Straße, 

also auf der anderen Seite der Bau-
stelle. Seit über einem Jahr sei sein 
Betrieb von den Verkehrsproblemen 
betroffen. „Jeden Tag fahren hier 
nach wie vor die LKW rein“, klagt 
er. Dreimal sei das Tor seines Hofs 
bereits von ungeschickten Fahrern 
von wendenden Mehrtonnern be-
schädigt worden.

Um seine Mitarbeiter und Kun-
den vor dieser Gefährdung zu schüt-
zen, lässt Klaus-Werner Jakobs das 
Tor zum Hof des Betriebs nicht mehr 
komplett geöffnet. „Da wir die LKW 
nicht mehr auf unserem Gelände 
drehen lassen, müssen die Fahrer 
jetzt etwa einen Kilometer zurück-
setzen, bis sie wenden können.“ Sei-
ner Meinung nach liegt das Problem 
auch an der Beschilderung. „Auf die 
Sperrung wird zwar sowohl auf der 
Konrad-Adenauer-Brücke wie in der 
Luxemburger Straße durch Schilder 
hingewiesen, allerdings nur unzu-
reichend und unklar für ausländi-
sche LKW-Fahrer, die nach ihrem 
Navi fahren“, klagt er.

Die Überprüfung vor Ort zeigt: Auf 
der Nordseite des Römerbrücken-
kopfs wird mit mehreren Beschilde-

rungen in der Kölner Straße und in 
der Hornstraße auf die Vollsperrung 
hingewiesen. In der Kölner Straße 
stehen zwischen den Einmündun-
gen Viktoria- und Römerstraße auf 
beiden Straßenseiten Schilder. Kurz 
vor der Einmündung Römerstraße 
befindet sich eine Schildersäule, die 
unter anderem explizit auf die Sper-
rung für Lastwagen hinweist. So-
wohl die Tafeln als auch die Schil-
dersäule sind mit einem Blinklicht 
ausgestattet. Ralph Kießling: „Für 
aufmerksame Verkehrsteilnehmer 
ist diese Beschilderung sicherlich 
hinreichend.“

Dennoch kündigt er an, die Stadt 
werde die Beschilderung noch er-
gänzen. „An der Kreuzung Horn-, 
Römer-, Kölner Straße und Marti-
nerfeld wird kurz vor dem Bahnüber-
gang eine weitere Schildersäule mit 
Blinklicht installiert. Dafür wird die 
bereits bestehende Schildersäule in 
den Bereich vorgezogen, in dem die 
Kölner Straße noch einspurig ver-
läuft.“ Das solle allen Verkehrsteil-
nehmern dabei helfen, sich früher 
orientieren zu können – auch den 
Brummi-Fahrern.

Jeden Morgen stauen sich 
derzeit die Autos und 
Lastwagen in Trier-West. 
Liegt es an der Beschilde-
rung der Baustelle? Die 
Anwohner sind genervt.

-
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 (red) Zwischen Föhren und 
Verkehrs-

7.55 
Uhr auf der Landesstraße zwei 
Menschen schwer verletzt wurden. 
Ein 83-jähriger VW-Fahrer befuhr 

Auskunft der Polizei die L 47 
Richtung 

Aus bislang ungeklärter Ur-
Gegenfahrbahn 

Fahr-
zeugseite eines entgegenkommen-

pel. 
Nach der Kollision fand der Un-

erursacher wieder auf seine 
Fahrspur. Das Fahrzeug kam jedoch 
erneut auf die Gegenfahrbahn und 

frontal mit einem entge-
Audi TT, der dar-

Straßengraben ge-
t wurde. Der 57-jährige 

Audifahrer musste durch die Feu-
erwehr aus dem Fahrzeug geschnit-

werden. Beide Fahrzeuginsas-

eren bis 
eren Verletzungen in umlie-

Krankenhäuser gebracht. Am 
Audi TT entstand To-

von etwa 60 000 
Euro.

Im Einsatz waren neben der Poli-
zei Schweich, zwei Rettungswagen 

Notarzt, sowie die Freiwilli-
Feuerwehren aus Schweich und 

sowie ein First Responder. 
Die L wegen der Unfallauf-

Streckenabschnitt 
zwei Stunden komplett ge-

sperrt.

-

Auto kollidiert mit 
gleich zwei Fahrzeugen
Landesstraße zwischen Schweich und Föhren war für 
rund zwei Stunden gesperrt.

Polizei sucht mit Video 
und Fotos nach Räuber

(red) Nach 
Burgcasino 

Freudenburg in der Nacht zum 
Oktober fahndet die Kriminalpo-

Trier nun mit Fotos des Täters 
Video von der Tat. Diese 

von einer Kamera am Tat-
ort. Das teilt die Polizei mit.

Die Fotos und das Video können 
wer-

Einen direkten Link zum Video 
ie hier.

-

• Erkennt jemand den Täter anhand 
Fotos oder anhand des Videos, 

Stimme zu hören und 
ewegungen zu sehen sind?

• Wer hat im Zeitraum von kurz vor 
Mitternacht bis gegen 0.30 Uhr in 
Freudenburg verdächtige Wahrneh-

Tat im 
Zusammenhang stehen könnten?
• Hat jemand in diesem Zusammen-

verdächtiges Fahrzeug, 
eventuell mit laufendem Motor, im 
Bereich des Tatortes wahrgenom-
men?
• Wer kann sonst sachdienliche Hin-
weise machen, insbesondere mit 
Blick auf die Bekleidung des Täters?

Hinweise nimmt die Kriminal-
Telefonnummer 

0651/9779-2290 entgegen.
Unter 0152/28854968 nimmt die 

Polizei zudem anonyme Hinweise 
entgegen.

-

Einfach die Stille erleben 
und genießen 
TRIER (red) Graue Tage, dichter Ne-

Raureif auf den Dächern – die 
Natur kommt allmählich zur Ruhe, 

d wieder stiller in Stadt und 
Der Spätherbst ist eine Zeit, 

e im Jahr zum In-
Durchatmen einlädt. 

Genau das verspricht die „Woche 
tille“.

Nach einer pandemiebedingten 
Auszeit im vergangenen Jahr kehrt 

vom 30. Oktober bis zum 
November zurück. Bei mehr als 
Einzelveranstaltungen in Trier 

Umgebung bietet sich Teil-
auf 

Art und Wei-
Wirkung der Stille zu erfah-

ren. Ein täglich wiederkehrender 
Programmpunkt ist die „Atempau-

von 12 bis 12.20 Uhr in der 
Sankt-Antonius-Kirche zur Medita-
tion einlädt.

Die vierköpfige Initiativgruppe 
Maik Bierau, Gemeindereferent 

Heilige Edith Stein in 
Trier, Martina Rothkamm, Gunter 

Berthold und Maria Brandau sowie 
rund 40 weitere Mitwirkende laden 

Veranstaltungen im 
Rahmen der „Woche der Stille“ ein.

Neben dem Klassiker „Atem-
verschiedene Work-

, Spaziergänge, Meditationen 
ungen 

Stille statt, die die Vielfalt 
erfahrbar machen. In 

Jahr wartet das Programm 
Formaten auf: Ge-

Garten, 
, eine „Duft-

reise“ sowie Licht- und Klanginstal-
runden das seit Jahren eta-
rogramm ab.

Interessierte werden gebeten, sich 
vorab für die jeweiligen Veranstal-

Eine sponta-
Teilnahme ist möglich, kann je-

t werden. Das 
vollständige Programm, weitere In-

An-
www.

. Der Eintritt ist frei, 
d gebeten.


